
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 70 (1992)

Heft: 1

Artikel: Auch so kann man wohnen!

Autor: Glauser, Marianna

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-721438

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-721438
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


WOHNEN

Auch so
kann man wohnen!

Grosse A/?ers- ime/ P/Zege/zeirae
werden immer noc/z gep/anZ

nnd gedanZ, oizwo/z/ sic/z, wie ans
Hm/ragezz /zervorge/zi, z/iese «Wo/zzz-

/orzn» o/Z mc/zZ mir den Wünsc/zen
zier ßeZro/fenen dec/cZ. Die mez'sZezz

ü/Zeren Mezzsc/zen - nnd zzic/zi zzzzr

diese - d/ez'den iieder z'n i/zrer ange-
sZamznZen f/nzge£>nng and würden
eine feinere Wo/znang, /a//s noZwen-
dig mz'Z enZsprec/zender ZdnZersZüZ-

zang, einem A/Zers- oder P//ege/zezm
vorzie/zen. immer me/zr icommZ ße-
wegang in die A/Zers/zeim-Land-
sc/za/Z: Das ßro/e/cZ «A/Zerswo/znen in
AZZnsrz'eden» der Aiice-ßc/zoc/z-PocA:-
/zorn-ßZz/Zazzg isZ ein Peis/zie/ da/ür.
An£e ßränd/e-ßZrö/z, die Lez'Zerin des
Proje/zZs, giDz Aas/zan/Z üder den
ßZand der ArdeiZen.

Der ursprüngliche Zweck der Alice-Schoch-Bock-
horn-Stiftung war, den Bau eines Alterswohn-
heims in Albisrieden (Zürich) zu fördern und be-

dürftige Insassen zu unterstützen. Eine Analyse
zeigte jedoch, dass kein Bedarf für ein weiteres
traditionelles Heim in diesem Quartier bestand.
Der Stiftungszweck wurde deshalb allgemeiner
gefasst und auf die Förderung verschiedener
Wohnformen für minderbemittelte Betagte ausge-
dehnt. Im April 1990 erteilte die Stiftung der In-
formationsstelle des Zürcher Sozialwesens den

Auftrag, entsprechende Wohnmodelle zu entwik-
kein und auszuführen. Die Stiftung stellt die finan-
ziellen Mittel zur Verfügung.
Für das Modell «Alterswohnen in Albisrieden»
wurde eine Projektgruppe gebildet mit Anke
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Brändle-Ströh, Mitarbeiterin der Informationsstel-
le des Zürcher Sozialwesens, Pia Riklin, Leiterin
Spitex-Zentrum Albisrieden, Monica Studer,

Psychiatrieschwester und Gesundheitsberaterin,
Monika Gassmann, Sachbearbeiterin/Sekretärin,
und Matthias Hürlimann, einem auf behinderten-

gerechtes Wohnen spezialisierten Architekten.
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Informa-
tionsstelle hatten bereits verschiedene neue Wohn-
formen im In- und Ausland studiert. Von Anfang
an war klar, dass das Projekt verschiedene Wohn-
formen umfassen sollte. «Wir wollten auf drei
Schienen fahren», erklärt Anke Brändle-Ströh. Die
erste: Pflegewohnungen, wie sie in Biel und Um-
gebung sowie in Luzern bereits bestehen - die

zweite: eine Hausgemeinschaft für Personen ab 50
Jahren - und die dritte: Realisieren von «altersge-
rechten Wohnungen» zusammen mit einer Wohn-
baugenossenschaft.

Die Pflegewohnung

Pia Riklin machte auf eine Baugrube neben dem

Spitex-Zentrum aufmerksam. Anke Brändle-Ströh
nahm mit der Bauherrschaft, Baur & Cie AG,
Kontakt auf. Die Firma war bereit, in ihrem Projekt
eine Grosswohnung einzuplanen und mit der Stif-
tung einen 10jährigen Mietvertrag abzuschliessen.
Ab Frühjahr 1992 werden hier sechs unterschied-
lieh pflegebedürftige Betagte aus dem Quartier
einziehen, die von einer festen Pflegegruppe be-
treut werden. Bei ähnlichen Projekten wurde die
Erfahrung gemacht, dass für Pflegebedürftige das

Verbleiben im Quartier sehr wichtig ist, denn nur
so können bestehende Kontakte erhalten bleiben.
Ausserdem regt der familienähnliche Charakter
einer Pflegewohnung Verwandte und ehemalige
Nachbarn zu Besuchen und aktiver Teilnahme an.
Die Kosten werden pro Patient und Tag ungefähr
Fr. 170.- betragen. Doch wird angenommen, dass
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diese gesenkt werden können, wenn dié Pflege-
gruppen mit den Spitexdiensten vernetzt werden.
Das Ziel wäre, vier Pflegewohnungen mit unge-
fähr 20 Patienten zu führen. Ein Trägerverein, der
für die Organisation verantwortlich ist, wurde be-
reits gegründet.
Noch zwei positive Aspekte: Für einmal ist die
Suche nach Angestellten kein Problem, wo sonst
in der Stadt Zürich Pflegepersonal ausgesprochen
rar ist. Und die Investition für einen Platz in
einer Pflegewohnung beträgt Fr. 15'000- bis
Fr. 20'000.-, in einem Pflegeheim ungefähr
Fr. 250'000.-.

Die Hausgemeinschaft

Auch für eine Hausgemeinschaft konnte eine pas-
sende Liegenschaft gefunden werden: Ein älteres
Haus mit acht einfachen Wohnungen, eine Woh-

nung dient als Gemeinschaftsraum - jetzt neu re-
novieit. Nur die passenden Leute Hessen sich nicht
so einfach finden. Die erste Interessenten-Gruppe
(Alter ab 50 Jahren) fand das Haus zu wenig
komfortabel und konnte sich mit der Besitzerin,
die im Haus wohnt, nicht einigen. (Diese Gruppe
sucht jetzt auf eigene Faust ein Haus.)
Der ursprüngliche Plan, nur ältere Menschen im
Haus einzuquartieren, wurde fallengelassen, denn
es interessierte sich niemand für die einfachen
Wohnungen. Ältere stellten höhere Ansprüche an
den Ausbaustandard als die Jüngeren, die sich in
Scharen meldeten. Das verführt zur Annahme,
dass ältere Menschen nicht im gleichen Mass von
der Wohnungsnot betroffen sind. Nun wurde be-
schlössen, zwei der sieben Wohnungen an Junge

zu vermieten, und jetzt kommen langsam auch die
Alten. Aber Anke Brändle-Ströh ist zuversichtlich.
Die Mietzinse betragen in etwa für eine 1 -Zimmer-
Wohnung Fr. 700.-, für eine 2-Zimmer-Wohnung
Fr. 900.- und Fr. 1000.- für eine 3-Zimmer-
Wohnung.

Zusammenarbeit mit den
Wohnbaugenossenschaften

Hier läuft im Moment noch nichts Konkretes. Die
Genossenschafts-Verwaltungen zeigten sich zu-
erst an einer Zusammenarbeit mit der Stiftung
nicht interessiert. Ein Altersnachmittag, an dem
ältere Bewohner von Genossenschaften ihre Woh-
nungswünsche äussern konnten, wurde organi-
siert. Hier zeigte sich, dass die Bewohner vor allem
einen Wunsch haben: nicht ausgesiedelt zu wer-
den Einer Genossenschaft wurde nun ein Projekt-
Vorschlag unterbreitet, der aber noch kein Echo
ausgelöst hat.
Der Besuch bei Anke Brändle-Ströh hat mich im
Hinblick auf die zukünftige Wohnsituation von
älteren Menschen - also auch für mich - zuver-
sichtlich gestimmt. Wenn wir die Weichen richtig
stellen, muss es nicht zu einer Ghettoisierung der
Alten kommen, und sie werden ihren Bedürfnissen
entsprechend wohnen können.

Mariaana G/aaser

/n/ormaZio« und Unterlagen bei: /n/ormafion.v-
ste/ie des Zürcher Sozialwesens, Fran Anke
•ßränd/e-Strök, Gasometerstrasse 9, 8005 Zürich,
Te/. 0//272 40 47

FIT durch den Winter mit NIMBASIT

bekämpft Müdigkeit, hebt Leistungsfähigkeit und Widerstandskraft

fördert den Schlackenabbau und verbessert den gesamten
Stoffwechsel
aktiviert die Lebensprozesse aller Körperzellen und schafft den
äusserst wichtigen Säure-Basen-Ausgleich
zur Ergänzung Ihrer täglichen Nahrung mit den notwendigen
wertvollen Mineralstoffen
Die seit 20 Jahren bestens bewährten Mineral-Nährsalze erhalten
Sie in jedem Fachgeschäft

biosäna BIOSANA AG, CH-3515 Oberdiessbach
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